
Early Journal Content on JSTOR, Free to Anyone in the World 

This articie is one of nearly 500,000 scholarly works digitized and made freely available to everyone in 
the World by JSTOR. 

Known as the Early Journal Content, this set of works include research articies, news, letters, and other 
writings published in more than 200 of the oldest leading academic Journals. The works date from the 
mid-seventeenth to the early twentieth centuries. 

We encourage people to read and share the Early Journal Content openly and to teil others that this 
resource exists. People may post this content online or redistribute in any way for non-connnnercial 
purposes. 

Read nnore about Early Journal Content at http://about.istor.org/participate-istor/individuals/early- 
journal-content . 



JSTOR is a digital library of academic Journals, books, and primary source objects. JSTOR helps people 
discover, use, and build upon a wide ränge of content through a powerfui research and teaching 
platfornn, and preserves this content for future generations. JSTOR is part of ITHAKA, a not-for-profit 
Organization that also includes Ithaka S+R and Portico. For more Information about JSTOR, please 
contact support@jstor.org. 



Zur Praxis des Rechtschreibunterrichts im zweiten 

Schuljahr. 



Von Ernst Lüttge. 



(Aus „Deutsche Schulpraxis". ) 



(Fortsetzung.) 
6. Der Selbstlaut ä durch e bezeichnet. 
Der ä-Laut, besonders der offene kurze, wird in den weitaus meisten Fällen 
durch ein e bezeichnet. Die Bezeichnung durch ä tritt vorwiegend nur da auf, wo 
es sich um einen Stamm mit a handelt (hält, aber: Held). 

In bezug auf das lange ä ist die Aussprache verschieden. In einem Teile Nieder- 
deutschlands spricht man nicht bloss Wörter wie Feder, leben u. ä. mit einem 
geschlossenen e (Feeder, leeben), sondern auch solche mit ä, wie Scheefer statt 
Schäfer, Keese statt Käse. Für den Anfangsunterricht in der Rechtschreibung 
empfiehlt es sich, die Bezeichnimg durch e als Hegel, die durch ä als Ausnahme 
zu behandeln. 

Übungsstoff, Feder, Leder, Regen, Segen, Besen, geben, lesen, beten. 
Feld, Geld, Eltern, Ernte, Lenz, gern, fem, gelb, helfen. 
I. Sprechübungen. 

1. Unterscheidung des langen und kurzen ä: Feder — Feld. (Die Schüler 
sprechen: In F e d e r höre ich ein langes ä (nicht e), in Feld ein kurzes ä. 

2. Feststellung des auf das ä folgenden Mitlautes : ed, eg, es — eld, ern, elb. 
Ergebnis: Vor einem Mitlaut klingt das ä lang, vor 

mehreren kurz. 

n. Schreibübungen. 

1. Aus welchen Lauten besteht Feder? F — ä — d — e — ^r. Anschreiben. Was 
fällt euch auf? Der ä-Laut wird meistens mit dem Buchstaben e geschrieben. 

Nennt und lautiert andere Wörter mit dem langen, mit dem kurzem ä-Lautel 
Anschreiben, Lesen u. s. w. 

2. Achtet in unserem Lesestücke auf solche Wörter, in denen der ä-Laut mit e 
geschrieben ist! (Etwa: „Sommerzeit" v. Hey.) 

Warum wird der ä-Laut in Schäfchen mit dem Buchstaben ä geschrieben? 
Wenn der ä-L aut aus a geworden ist, wird er mit dem 
Buchstaben ä geschrieben, sonst (meistens) mit e. 

3. Setze ich oder wir vor die Wörter lesen, geben, beten. 

4. Setze vor jedes Hauptwort der, oder die, oder das! 

Diktat. In der Schule lernen wir lesen xmd schreiben.*) Ich habe einen Hal- 
ter und eine Feder. Der Ranzen ist von Leder. Er hält gut. Ich bete gem. 



*) Die hervorgehobenen Buchstaben sind vor dem Schreiben festzustellen. 
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7. D e r M i 1 1 a u t seh. 

Um ein deutliches, vom s oder j unterschiedenes seh hervorzubringen, müssen 

die Lippen weit vorgeschoben werden, sodass sie einen Vorraum vor den Zähnen 

bilden. Die Luft streicht ohne Stimme durch die fast geschlossenen Zahnreihen. 

Übungsstoff. Schaf, Schule, Schwan, Schwein, Schwanz, Schrank ; 

schlafen, schreiben, schreien, schwingen, schlau, schmal» 

schwarz, schwer. — Fisch, Tisch, Frosch, Busch, Asche, 

Tasche, Flasche, Muschel, Mensch, Marsch; fischen, wischen, 

waschen, naschen, wünschen; frisch, rasch. 

L Sprechübungen. 

1. Besonders zu üben sind solche Wörter, in denen die Mundart seh mit ch 
verwechselt, z. B. Kirsche (nicht Kirche), Flasche, wischen, kindisch. 

Übung der Ijautverbindungen asche, usche, osche, ische, esche. Wie klingt der 
Selbstlaut vor seh?*) 

2. Sprich recht deutlich: Scherenschleifer, Wäscheschrank, Waschfass, Schlaf- 
stube, Schulschrank. Frische Fische, gute Fische. 

3. Sprich recht schnell: Schneiderschere schneidet scharf, scharf schneid't 
Schneiderschere. — Schnall* schnell die Schnall' ein. 

IL Schreibübungen. 

1. Nennt Wörter, die mit dem Sch-Laut anfangen! Lautieren, Anschreiben, 
Lesen. Wie wird der Sch-Laut bezeichnet? 

2. Nennt Wörter, die seh im Auslaut, im Inlaut haben ! Achtet auf den 
Selbstlaut, der ihm voraufgeht! Er klingt kurz. 

3. Lest die mehrsilbigen Wörter nach Silben! Wa — sehen. Zu welcher Silbe 
kommt das seh? 

4. Nennt und schreibt zwei Wörter mit isch ! mit asch ! mit usch ! 

5. Nennt und schreibt Tätigkeitswörter mit seh! 

Diktat. Am Baume hängen reife Kirschen. Sie sind rot oder schwarz. Auf 
der Wiese weiden Schafe. Der Hirte hütet sie. Er trinkt aus einer Flasche. Ich 
habe die Schäfchen gem. 

8. Der Mitlaut eh. 

Das ch bezeichnet zwei verschiedene Laute, je nachdem es nach den dumpferen 
Vokalen a, o, u, au, oder nach den helleren e, i, ä, ö, ü steht. In jenem Falle (als 
sog. Ach-Laut) bildet der hintere Zungenrücken mit dem weichen Gaumen eine 
Enge, durch die die Luft stimmlos hindurchstreicht. Im anderen Falle (Ich- 
Laut) wird diese Enge durch den vorderen Zungenrücken am harten Gaumen ge- 
bildet, wobei die Zungenspitze sich gegen die unteren Schneidezähne stemmt. 

übungsstof f. 1. Dach, Bach, Loch, Koch, Tuch, Buch, Bruch; Sache, 
Kachen, Woche, Knochen, Kuchen; machen, lachen, 
kochen, suchen, brauchen; schwach, hoch. 

2. Licht, Sichel, Fichte, Milch, Kirche, Lerche; rechnen, 
brechen, riechen, kriechen, zeichnen, schleichen; reich, 
weich, bleich, leicht, recht, schlecht. 



*) Es wäre wünschenswert, dass wir für den Doppelbuchstaben seh einen 
Namen hätten, weil er ja nur einen Laut bezeichnet. 
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I. Sprechübungen. 

1. An zwei Wörtern (etwa Dach und dich) ist den Kindern der Unter- 
schied zwischen dem Ach-Laut und dem Ich-Laut zur Anschauung zu bringen, indem 
sie veranlasst werden, auf die verschiedene Lage der Laute zu achten. Ist ihnen der 
Unterschied bewusst geworden, dann haben sie von jedem vorgesprochenen Worte 
anzugeben, ob darin ein Ach-Laut oder ein Ich-Laut vorkommt. 

Wo die Schüler das Gaumen -r sprechen, ist auf eine scharfe Unterscheidung 
des r und ch zu sehen. 

2. Achte auf die Länge oder Kürze des vorhergehenden Selbstlautes ! 

Übung der Lautverbindungen: ach, och, uch, auch; acht, echt, ucht, aucht — 
ich, ech, äch, üch, eich, euch; icht, echt, öcht, ücht, eicht, eucht. 
Ache, oche, uche, auche, u. s. w. 
Arche, orche, urche, irche, erche, örche, ürche. 

3. Unterscheide recht deutlich: 

Kirche — Kirsche rauchen — rauschen 

Rachen — raschen wichen — wischen 

Löcher — löschen wachen — waschen 

dich — Tiscli Männchen — Menschen. 

Ich — schreibe. 
Ich — schütze dich. 
Ich — schiesse. 
IL Schreibübungen. 

1. Nennt Wörter mit ach! och! uch! auch! u. s. w. 
Lautieren, Anschreiben, Lesen, u. s. w. 

Ergebnis: Der Ach-Laut und der Ich-Laut 
werden beide mit demselben Buchstaben ch ge- 
schrieben. 

2. Wie schreibst du: ach? (a — ch(; ich? (i — ch); och? u. s. w. 
acht? (a — ch — t) ; echt? u. s. w. 

ache? (a — ch — e) ; oche? uche? erch? u. s. w. 
Anschreiben und Lesen dieser Buchstaben Verbindungen. 

3. Setze vor jedes Tätigkeitswort das Wörtchen er! Er rechnet u. s. w. 

4. Beantworte folgende Fragen: Wer rechnet? zeichnet? schleicht? kriecht? 
lacht? kocht? u. s. w. 

5. Setze folgende Wörter vor ein Hauptwort: Schwach, hoch, weich, reich, 
schlecht! (Die schlechte Milch.) 

Diktat. 

1. Am Morgen. 
Die Nacht ist vorüber. Die Menschen erwachen und fangen die Arbeit an. Auch 
die Tiere werden munter. Die Bienen suchen Honig in den Blüten. Die Tauben 
fliegen auf den Hof oder in das Feld. 

2. Die Blumen. 
Wer hat die Blumen nur erdacht? Wer hat sie so schön gemacht? Gelb und 
rot und weiss und blau, dass ich meine Lust dran schau. 

(Fortsetzung folgt.) 



